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Sonnabend den 10. Juli.

Bekanntmachungen.
Der Gewerbeſchein des Drehorgelſpielers Karl Guſtav Harniſch aus Tollwitz iſt am 26. v. M. auf dem Wege von Landsberg

nach Hohen am Petersberge verloren gegangen.
Derſelbe wird hierdurch für ungültig erklärt.
Merſeburg, den 7. Juli 1875.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Verkauf eines Hausgrundſtücks. Das Thorhaus im
Hälterthore, ſeither von der Steuerverwaltung benutzt, ſoll nebſt der
angrenzenden Stadtmauer, den Thorpfeilern und der Mauer des
dazu gehörigen Hofraums zum Abbruch öffentlich verkauft werden.
Wir haben hierzu einen Termin auf

den 15. Juli d. J., Vormittags um 10 Ahr,anberaumt und erſuchen Kaufliebhaber, ſo zu dieſer Zeit an Ort

und Stelle gefälligſt einzufinden.
Merſeburg den 7. Juli 1875.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt gemacht,

daß die Stadträthe Herren Kieſelbach und Jurk ausgeſchieden und
die Herren Rentier Lorenz und Fabrikant Blancke als Stadträthe
gewählt verpflichtet und eingeführt worden ſind.

Merſeburg, den 8. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Steckbriefs-Erneuerung.
Der von uns unterm 26. April und 24. Mai e. hinter den

Arbeiter Johann Franz Kampe aus Lützſchena, zuletzt in Teuditz
in Arbeit, erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.

Lützen den 28. Juni 1875.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſton I.

Stahlbad Lanchſtädt.
Saiſon vom 15. Mai bis 15. September e.

Die Bade-Direction.
Obſtverpachtung.

Der diesjährige Obſtertrag der Gemeinde Witzſchersdorf ſoll
ittwoch den 14. d. Vormittags 10 Ahr, in der daſigen

emeindeſchenke öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt

Die Gemeinde.

Obſt Verpachtung.
Dienstag den 13. Juli, Nachmittags 4 Ahr,

ſoll die diesjährige Pflaumen Birnen und Aepfelnutzung der Ge-
meinde Wallendorf im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend verpachtet wer
den. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Senf, Richter.
Große Schnittwagaren-Auetion in Merſeburg.
Mittwoch den 14. d. M., von Vorm. 8 Ahr und

F. 2 Ahr an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale wegen
eſchäftsaufgabe 1 große Partie ganz und halbwollene Waare,

Bettzeuge Gedrucktes, Leinenzeug, woll. und baumwoll. Tücher,
div. leinene Schürzen und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzah
lung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1875.
RNindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Hausverkauf.
Ein Haus mit Laden, Fuhrwerk, Scheune und 3 Morgen

Feld iſt ſofort oder Michaelis aus freier Hand zu verkaufen.
Tollwitz bei Dürrenberg. Bernhard Beier.
Gotthardtsſtraße Nr. 17. iſt die Ladenthür mit allem Zubehör,

Schaufenſter, Gerüſte und äußere Laden zu verkaufen. Näheres
zu erfragen bei Auguſt Horn, Glaſermſtr.

Aus einer Concursmaſſe wurden diverſe
Manufacturen und Modewaaren erſtanden
und kommen dieſelben von Sonnabend den
10. Juli an im Gaſthof zum goldnen Hahn
u Merſeburg zu außerordentlich ermäßigten

Preiſen zum Verkauf.
Veränderungshalber iſt ein Haus in Merſeburg zu verkaufen

Näheres Brühl 10.

Einen ſilbergrauen Jagdhund, gut dreſſirt, verkauft
Franke, Dölkau.

Ein gebrauchter Krankenfahrſtuhl wird zu kaufen geſucht; Wo?ſagt die Expedition d. Bl. bers u gensn
Ein paar Familienlogis, eins am Sand und eins in der

Schmaleſtraße, ſind zu vermiethen und Michaelis zu beziehen zu
erfragen bei L. Leonhardt, Sand Nr. 19.

Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt an eine ſtille Familie zum
1. October c. zu vermiethen und zu beziehen. Nähere Auskunft
Oberbreiteſtr. Nr. 16.

Zwei Familien Logis nebſt Zubehör ſind im Preiſe von 120
Mark reſp. 60 Thlr. zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Breiteſtraße Rr. 13.

Zwei Logis für 54 und 30 Thlr. ſind zu vermiethen und 1.
October zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 24.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und den 1.
October zu beziehen Weißenfelſer Straße Nr. 6.

Roßmarkt Nr. 11. iſt eine Wohnung zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Ein Logis auf der Kötzſchener Straße von einer Stube, zwei
Kammern, Küche, auf Verlangen auch Garten und Mitgebrauch
des Waſchhauſes iſt jetzt zu vermiethen und 1. October, vielleicht
auch früher, zu beziehen zu erfragen bei A. Baſtian.

Logis-Vermiethung.
Ein großes, ſehr geräumiges Logis, I. Etage, beſtehend aus

diverſen Wohnungen Schlafſtuben, Kammern und ſonſt. Zubehör,
vollſtändig abgeſchloſſen und freundlich gelegen, iſt von jetzt ab zu
vermiethen reſp. 1. October zu beziehen.

Oelgrube 1. S. W. Schönberger.
Karlſtraße Nr. 2. iſt die J. Etage, beſtehend aus 3 Stuben

4 Kammern Küche und Zubehör zu vermiethen und gleich oder
1. October beziehbar, ſowie eine ParterreWohnung iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Zwei herrſchaftliche Wohnungen ſind ſofort zu vermiethen, auf
Verlangen auch Pferdeſtall und Wagenremiſe; Näheres in der
Expedition d. Bl.

Eine Schlafſtelle iſt offen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Logis.
Ein geräumiges Logis iſt zu vermiethen und kann daſſelbe

ſofort oder auch ſpäter von ruhigen Leuten bezogen werden.
Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße 1.

Zwei Schlafſtellen ſind offen Hälterſtraße Nr. 23.



Das bisher vom Herrn Lehrer Müller Brauhausſtr. Nr. 8.
bewohnte Logis iſt zu vermiethen und October zu beziehen.

Geſuchwird eine Wohnung von 6 Zimmern möglichſt mit Pferdeſtall, zum
1. October. Offerten werden erbeten in der Expedition d. Bl.

Wohnungs- Veränderung.
Meinen werthen Kunden diene hiermit zur Nachricht, daß ich

mein Geſchäft von der Gotthardtsſtraße nach der Schmaleſtraße

Nr. 10. verlegt habe. Th. Nell,Zeugſchmiedemeiſter.

Meine Wohnung iſt jetzt große Ritter-
ſtraße Nr. 11. Bauer.Bezirksfeldwebel.
Nene ſaure Gurken
empfiehlt C. F. Henze, Brühl Nr. 18.Zwei Schlafſtellen ſtehen offen. D. O.

Bekanntmachung.
Um ſich ſchnell mit ſchön gearbeiteter, dauerhafter und gut

paſſender Fußbekleidung zu verſehen, bietet mein ſehr reich aſſortirtes

Stiefel S Schuh- Lager
für Herren, Damen und Kinder die grösste Auswahl in
moderner, gefälliger Form bei nur billigſten Preiſen.

f7 r Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.Meparaterren
werden ſchnell und gut ausgeführt. Preiſe billigſt.

Fil. Mehne.
Himbeeren

werden ſtets zu den höchſten Preiſen gekauft in der
Stadt Apotheke.

Künstliche Zähne
neueſter Methode werden billig und ſchmerzlos eingeſetzt.

Halle a/S. Dr. Sachſe, Geiſtſtraße 8.
Beſtbrennenden Preßtorf

à mille 4 Thlr. 5 Sgr. frei Stall empfiehlf
Julius Thomas, Neumarkt.

KKnauer s eKräuter-Hagenbitter,aus den besten magenstärkenden Bestandtheilen, ärztlich geprüft
und amtlich beglaubigt vom Hofrath und Kreisphysicus Dr. Henning
in Zerbst, ist zu beziehen die Flasche 80 Pf. durch

Emil Wolf in Merseburg,
M. Nessler in Schafstädt.

Gebackene franz. Pflaumen
ä Pfund Z. Sgr.

bei l. Hirtenſtraße A.Zu äußerſt billigen Preiſen
verkaufen alte Eiſenbahnſchienen zu Nebengeleiſen und
Bauzwecken in allen Längen und Proſilen, und
m. ar Neue Hruhenſchienen
Weissenborn Co., Halle a.

Vrrorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg:
Geſchichte des Dom-Gymnaſtums

zu Merſeburg.
I. Theil. Die Stiftsſchule am Dom zu Merſeburg 1543 1668.

Feſtſchrift zum 300 jähr. Jubiläum des Merſeburger
9ymnaſiums von P. Vitte.

Preis 50 Pf.
Der Ertrag iſt für den LehrerwitiwenFond beſtimmt.

Marinirte Heringe
à Stück 10 12 Pf.

T. B. Kramer.empfiehlt

durch mich Kkostenfrei, auch halte ich qu.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
am hieſigen Platze als Tapezierer und Bandagiſt etablirt habe.
Jch empfehle mich in Tapezier und Polſterarbeiten, ſowie Bruch
bandagen und bitte bei vorkommenden Fällen mich gütigſt zu be
rückſichtigen, indem ich ſtets reelle und pünktliche Bedienung verſichere.

Merſedurg, im Juni 1875. A. Heydrich.,
BWobhnung Haälterſtraße 23.

Friſch ger. Rhein -Lachs, n Fpr. Ruſſ. Kſtrach. Caviar,
feinſte Jsländer Heringe,

pr. Waltersh. Braunſchw. Cervelatwurſt,
Frankfurter Röſtwürſte,
ff. Trauben-Eſſig,
G Drovencer und Olivenöl,

ardines à Vhuile Ruſſ. Sardinen,
Bratheringe und Neunaugen

empfiehlt C. L. Zimmermann.Da bei Beginn der Ernte in der Umgegend von Merſeburund Mücheln eine Dampfdreſchmaſchine engagirt iſt ſo können ſeth

Aufträge entgegen genommen werden bei Herrn Taatz, Halle.
Aſchersleben, den 7. Juli 1875.

G. Thormeyer, am Fürſtenweg.
Guten brennbaren Presstorf liefert ſtets die Grube zu

Roßbach à Tauſend 4 Thlr.
Beſtellungen nimmt an

v r Thlr. an, birkene Rohrſtühle ſowie in jeder beliebigen
e Holzart, zu ſehr billigen Preiſen, WaterClouſets (Nacht

ſtuhl), ſehr practiſch für Kranke empfiehlt

Otto Bornhardt.
der Preussischen

HRypotheken-Actien- Bank
(eoncessionirt dureh Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 1864).

Am I. Juli 1875 fällige Coupons unserer
4 fandbriete (rückz. 120
5 do.werden vom 15. Juni a. cr. ab an unserer Rasse und

dem unten aufgeführten Orte eingelöst.
Berlin, im Juni 18375.

e pt- DirectionWe h 3 m e
Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht

fandhbriefe als
solide Kapitals- Anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im Juni 1375.

4 ſind die leiſtüngéfehig.
T C J 01 in en ſten und bequemſten

a Dreſch Maſchinen,
dreſchen per Stunde

mehr als 500 Pfund Körner und werden zu bedeutend ermäßigten Preiſenunter Garantie und Probezeit franco Babnfracht, geliefert. Abbildungen und

Beſchreibungen auf Wunſch franco und gratis.

Ph. Mayfarth Comp., Maſchinen Jabrik,
Frankfurt a. M.

D. Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten find.
F. O. Wundram's Hamburger Magen-BVitter,
bekannt ſeit 12 Jahren, iſt à Flaſche zu 6 und 42 Sgr. ſtets friſch

zu haben bei Gustav Lots.
„Hilligſte Hraunkohlen-Preßſteine

in beſter Heizkraft liefert zum Preiſe von 12,50 (4 pro
Mille franco Stall Wittwe Kohlbach, Windberg 2.

Zum Stern E Entenſchießen
ladet freundlichſt ein W. Köcke, Trebnitz.
Reſtauralion zum Jeldſchlößchen.

Sonntag Abends 7. Uhr Wanzvergnügen, wozu er-

gebenſt einladet Menzel.



Im Gaſthof zur Spotte bei Herrn Thürmer in Eptingen bei Mücheln
befindet ſich der Niederlanuſitzer

werden zu billigen aber feſten Preiſen verkauft.

Leinen- S Baumwollen- Waaren Jnduſtrie- Verkauf
von Tuch, Buckskins, Kleiderstoffe, Leinen- und Wollwaaren. Sämmtliche Gegenſtände

F. SCh Waraus Merſeburg, Burgſtraße 18.

Himbeeren
mee

kaufe jedes Quantum zu den höchſten Preiſen.

Ortoverein der Ciſchler.
Sonnabend den 10. Juli Abends ordentliche Verſammlung in

Mehlers Lokal.
Tagesordnung:

I. Rechenſchaftsbericht pro II. Quartal.
II. Wahl eines Vorſitzenden.

III. Aufnahme neuer Mitglieder. Der Ausſchuß.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 11. d. Nachm. 4 Ahr, findet im Saale

der Funkenburg die III. Quartalverſammlung ſtatt.
Sämmtliche Mitglieder werden hierzu unter Hinweis auf den

betr. Statuten 8. eingeladen.
Kameraden welche dem Verein beizutreten wünſchen, wollen

dies vorher unter Ueberreichung ihrer Militairpapiere beim Vereins-
Rendanten, Handelsgärtner Seidel (alte Reſſource) melden.

Das Directorium.

Generalverſammlung
des Neuen Conſum- Vereins, e. 9.

Sonnabend den 10. Juli, Abends 8 Uhr, in Gottſchalks
Reſtauration. Der Verwaltungsrath.
Hommer-Theaker g. d. Funkenburg.
Sonntag den 11. Das Barfüßele, ländliches Characterbild in

5 Acten von Reichenbach.
Montag. Mein Leopold.
Dienstag. Karl der II. auf Rügen.

Riechgarten.
Sonntag den 11. Juli

3. Abonnementconcert.
Anfang 3 Uhr. Krumbholz Stadtmufſikdirector.

Zum Sternſchießen
tn BenndorfSonntag den 18. Juli ladet freundlichſt ein C. Ködel.

KNirschfest in Rössen.
Sonntag den 11. d. M. ladet zum Kirſchfeſt mit Concert und

nach dem Concert Tänzchen ganz ergebenſt ein9 Auguſt Werner und
Gaſtwirth Rößer.

Zur Sagleinweihmng
Sonntag den 11. d. M. Tanzmuſik, wozu freundlichſt ein

ladet A. Schmidt in Löpit.hre Hof.Sonntag den 11. von 8 Uhr ab öffentlicher Ball
bei gut beſetztem Orcheſter. G. Schröder.

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 10. d. M. Schlachtefeſt, früh 8 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt hierzu ladet

freundlichſt ein F. Krebs.

m --0-OWWWu--v-x-«——m---

Friedrich schröder,gr. Ritterſtraße Nr. 18.
Vielfach an uns gerichteten Wünſchen zu entſprechen, wollen

wir am
Sonntag den 13. Juli a. e. einen

Vergnügungszug von Halle nach Rossla
zum Beſuche des Kyffhäuſer, Rothenburg, Rathsfeld,Falkenburger Höhle, Queſtenburg c. ſeidngelee und
werden wir bei reger Betheiligung auch wieder ein

I Militair-Muſik-Corpsmitnehmen. ſt p
Abfahrt von Halle präcis 6 Uhr, Zurückkunft Abends ſo

früh, daß der Anſchluß an den Schnellzug nach Thüringen Merſe
burg) erreicht wird.

Billets à 1 Thlr., Kinderbillets à 15 Sgr. ſind nur
bei Herrn Gustav Lots in Merſeburg.

Halle a/S., im Juli 1875. [B. 7560.]Franz Heckert, Jnlius Barck.
Lützen,

Gaſthof zum rothen Löwen.
Die Einweihung meines feſtlich decorirten, nach denFormen der Architektonik eingerichteten Saales de neueſten

Sonntag den II. Juli d. J.
ſtatt. Von 3 Uhr Nachmittags ab findet Concert im Garten,
bei ungünſtiger Witterung aber im neu decorirten Saale von der

Kapelle des Königl. Br. Magdeburger Jäger- Bataillons
Nr. 4. aus Naumburg,

gegeben unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters H. Heyne ſtatt.
Entrée à Perſon 30 Pf.

Von Abends 7 Uhr ab

Ball m Saale.Entrée à Perſon 50 Pf.
Von 5 Uhr ab kann in den oberen Zimmern à la earte ge

ſpeiſt werden. Otto Brand.Einladung.
Zum Entenſchießen in Craßlan

Sonntag den 18. Juli ladet ergebenſt ein K. Kaiſer.
Erbeten: Adressen von eProvisions-Reisenden,

die auch kleine Orte besuchen.
Berlin postlag. A. A. 5”.

Ein ordentliches Dienſtmädchen am liebſten vom Lande, wird
zum 1. Auguſt geſucht; von wem? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Mädchen, das etwas kochen kann und häusliche Arbeit mit
verrichtet, wird zum 1. Auguſt geſucht (Gehalt 40 Thlr.) gr. Ritter
ſtraße Nr. 18.

Einen geübten Wagenlackirer, welcher etwas Blecharbeit
mit verſteht und die Leitung der Arbeiter mit übernehmen muß,
ſuche gegen 18 bis 24 Mark pro Woche per ſofort zu engagiren.

Weißenfels, den 8. Juli 1875. Carl Ruck.
Ein Dienſtmädchen in geſetzterem Alter, welches in den häus

lichen Arbeiten erfahren iſt und gute Dienſtzeugniſſe aufzuweiſen
hät, findet, wenn abkömmlich, zum 1. Auguſt, ſpäteſtens aber
zum 1. October d. J. bei gutem Lohn einen paſſenden Dienſt zu
erfragen in der Expedition d. Bl.

zu haben



Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, verheiratheter oder auch
unverheiratheter tüchtiger Kutſcher findet ſofort Stellung.

Merſeburg. Wölfel, Rechtsanwalt.
üchtige Maurergeſellen wie auch Handarbeiter erhalten

ſofort Beſchäftigung. B. Zimmermann,
Maurermeiſter.

Am 5. d. M. iſt auf dem Kinderfeſtplatze ein Portemonnaie
gefunden worden daſſelbe iſt Grüneſtraße Nr. 5., eine Treppe
hoch, abzuholen

Dank.
Unſern herzlichſten Dank für die vielen Beweiſe der Theilnahme

während der Krankheit und dem Begräbnißtage unſerer guten lieben
Mutter und Großmutter der Frau Dorothea Fetzner, vorzüglich
Herrn Dr. Eylau, dem Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner für ſeine
liebreichen Beſuche und Herrn Diaconus Martius für ſeine am Grabe
geſprochenen Troſtesworte. Die trauernden Hinterbliebenen.
J Am 7. Sonntage nach Trinitatis (17. Jun) predigen:
Domkirche: 9 Uhr Dom u. Stadt Gem. Hr. Paſtor Küſtermann aus Geuſa.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Martius.
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac.

Hildebrandt. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.

Neumarktskirche: Herr Candidat Meuſch.
burger Kirche Hr. Paſtor Gruner.rrten ur Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Wer ſich für eine gute Dreſch Maſchine intereſſirt, den machen
wir auf die im Inſeratentheil enthaltene Annonce der Firma h.
WMayfarth K Comp. in Frankfurt a. Z. aufmerkſam, da die
Maſchinen dieſer Firma von allen Seiten als ganz vorzüglich ge
ſchildert worden.

Die beiden Herkruden.
Von M. Rieſer.

(Fortſetzung.)
„Der Mangel an allem; was dem Kranken nöthig war, ſowie

die Vernachläſſigung, die er vor meiner Ankunft erfahren weil er die
Aufmerkſamkeit nicht hatte auf ſich ziehen wollen, machten daß
die anfangs ungefährliche Wunde in der Seite einen bösartigen
Character annahm und daß ſich zuletzt ein Lungenleiden ausbildete.
Erſt zu Anfang des Winters konnten wir meinen Vater in die
Heimath zurückbringen. Er wußte, daß ſeine Tage gezählt waren,;
aber die Freude und der Dank für die Befreiung des Vaterlandes,
an die er ſo oft Gut und Blut geſetzt, machten ihm das Sterben
leicht. Der Tod eines alten kinderloſen Verwandten verdreifachte
um dieſe Zeit ſeine irdiſchen Güter, deren einzige Erbin ich war.
Mir wäre es leichter geweſen, hätte ich nichts als das Nothwendigſte
gehabt, denn dieſe Reichthümer haben mich nur noch ſchwerer meine
Verlaſſenheit empfinden laſſen.“

Ein Thränenſtrom erſtickte Gertruds Stimme. Mit ſchweigender
Theilnahme hatte der Paſtor ihrer Erzählung zugehört und jetzt
drückte er ihr ſein lebhaftes Mitgefühl auch ohne Worte deutlich
aus. Nach einigen Minuten hatte ſie ihre Faſſung wieder gewonnen
und fuhr fort.

„Etwa ein Jahr nach dem Ende des Krieges begruben wir
meinen Vater. Jch war damals 18 Jahr alt. Zu meinem Vor-
munde hatte er einen Kriegskameraden, den Baron Arnſtädt einge
ſetzt, der freundlich und gut war und mich aufforderte, vorläufig
ſein Haus zu meinem Aufenthalt zu wählen. Wie gern wäre ich
in meiner Thüringiſchen Heimath, in meinen lieben Günthersroda
geblieben! Aber es hieß, ein junges Mädchen dürfe nicht allein
eben und ſo folgte ich meinem Vormunde auf ſein Gut Elſterwerder
in Sachſen. Er war freundlich zu mir und ließ mich gewähren;

ſeine Frau meinte es damals wohl auch gut; aber es ſchien,
als wiſſe ſie nicht recht was ſie mit mir anfangen ſollte, länger
als ein halbes Jahr war ich ganz unfähig zu jeder Ar-
beit, zu jedem energiſchen Aufraffen. Meine Trauerkleider
ſchützten mich wenigſtens vor allen Anſprüchen der Geſellig-
keit. Meine Milchſchweſter die mich in treuer Liebe begleitet hatte,
war meine einzige Gefährtin in meiner Einſamkeit. So verging
der Winter. Jm nächſten Frühlinge kam der einzige Sohn meines
Vormundes zu ſeinen Eltern. Jch hatte ihn etwa ſechs Jahre zu
vor, als ich ein Kind von ungefähr dreizehn Jahren und er kaum
neunzehn Jahr alt war, in meiner Heimath geſehen wo er längere
Zeit bei meinem Vater weilte und wir waren mit dieſen zuſammen
ausgeritten, hatten gejagt, gefiſcht, gerudert und uns herrlich mit
einander amüſirt. Obwohl er ſoviel älter war wie ich, ließ er ſich
Alles von mir gefallen. Ich neckte und beherrſchte ihn nach Herzens-
luſt und lachte ihn oft aus, wenn er ſich von mir übertreffen ließ.
Die Erinnerung an dieſe glückliche Zeit ließ mich, als ich Auguſt
Arnſtädt wiederſah, ordentlich aufleben. Der Frühling und meine
Jugend thaten auch das ihrige und ſo wurde ich denn nach kurzer
Zeit wieder faſt ebenſo friſch und lebhaft wie in früheren Jahren.
Auguſt's Eltern ſchienen ganz froh über dieſe Veränderung und
fingen an, mich auf alle Weiſe zu verziehen. So vergingen mir

gedankenloſen Dahinleben höchſt unangenehm aufgeſchreckt, als Auguſt
höchſt verlegen mir etwas von ſeiner Liebe zu mir vorſtammelte
und mich fragte, ob ich ihm Herz und Hand ſchenken wollte. Zuerſt
verſtand ich ihn gar nicht, denn wirklich an's Heirathen hatte ich
überhaupt noch nicht gedacht und Auguſt, den ich wie einen Spiel-
kameraden behandelte, mir als meinen künftigen Mann vorzuſtellen,
das wäre mir erſt gar nicht in den Sinn gekommen. Jch lachte
ihn aus über ſolchen Einfall. Als ich ſah, daß ihm die Sache zu
Herzen ging, ſuchte ich ihn freundlich und mit höchſt weiſen Reden
von den wunderlichen Heirathsgedanken abzubringen und meinte, nun
ſei Alles abgethan. Wie erſtaunte ich aber, als der alte Baron
Arnſtädt und ſeine Frau anfingen, ganz ernſtlich mir vorzuſtellen,
daß ich nichts Beſſeres thun könnte, als ihren Sohn zu heirathen.
Als ich bei meiner Weigerung blieb, wurde die Mutter zornig und
machte mir die bitterſten Vorwürfe, daß ich ihren Sohn auf alle
Weiſe ermuthigt und mich gegen ihn betragen hätte, wie kein
Mädchen es thun dürfe gegen einen jungen Mann, der nicht
entweder ihr naher Verwandter oder ihr angenommener Bewerber
iſt. Da erkannte ich erſt, wie völlig unwiſſend ich war in Allem,
was die äußern Regeln des geſelligen Lebens betrifft aber ebenſo
klar war es mir auch, daß ein Fehler im Benehmen der nur aus
Unerfahrenheit entſprang, mich weder moraliſch herabſetzte, noch
mir die Pflicht auferlegte, meine Freiheit zu opfern und ſo ließ
ich mich durch die Drohungen der alten Baronin nicht einſchüchtern.
Mein Aufenthalt in Elſterwerder wurde nun aber unerträglich.
Alle Tage wurde ich mit Bitten, bald wit Vorwürfen beſtürmt.
Auguſt ſelbſt mag es ehrlich gemeint haben mit dem, was er
ſeine Liebe zu mir nannte und ich glaubte auch, er hätte mich nach
meiner Abweiſung in Ruhe gelaſſen aber ſeine Mutter ſtellte ihm
vor, es ſei eine Pflicht gegen ſeine Familie, ſich eine ſo vortheilhafte
Partie nicht entgehen zu laſſen und er wie der alte Baron waren
zu unſelbſtſtändig, um ſich ſolchem Drängen männlich zu entziehen.
So erklärte ich denn rund heraus, ich werde gehen und vorläufig
die Einladung der Verwandten meines Vaters in Heſſen annehmen.
Die Baronin ſuchte zureſt ihren Mann zu bewegen, daß er ſeine
Autorität als Vormund brauche, um mich an der Reiſe zu hindern
aber ich drohte zu fliehen, wenn man mich nicht gutwillig fort
ließe und ſo willigte der Baron endlich ein, mich gehen zu laſſen.
Meine treue Gertrud wollte bei mir bleiben. Der Form wegen
begleitete mich mein Vormund einen Theil des Weges und gab mir
dann einen alten Diener mit.

„So hatte ſich das Haus meines rechtlichen Beſchützers feind
lich hinter mir geſchloſſen und die unmündige Waiſe mußte es nun
bei den Verwandten verſuchen, Lieber Herr Paſtor, dieſer zweite
Verſuch mißglückte noch mehr. Jch will Sie nicht mit den Einzel-
heiten langweilen und Jhnen nur ſagen, daß ich mich bei jenem
Vetter meines Vaters ſowie, bei ſeiner Frau und ihren Töchtern
bald in den Ruf eines völlig unerzogenen und ganz unlenkbaren
Mädchens geſetzt hatte. Jch war da in eine höchſt elegante Familie
gerathen, die leider ihren Geſchmack an dem Hofe des Weſtphalen
königs ſchlimmen Andenkens gebildet hatte. Nun wollte man mich
lehren, nach vornehm franzöſiſcher Weiſe mich zu kleiden, zu gehen,
zu tanzen und witzige Unterhaltung zu führen. Die arme Gertrud,
die ich bisher keineswegs als meine Dienerin behandelt hatte, wurde
hier von den Kammerjungfern der Baroneſſen über die Achſel ange
ſehen und bekam bei der Behandlung, die ſie im Hauſe erfuhr, ein
ſolches Heimweh, daß ich ihr Opfer nicht länger annehmen wollte,
ſondern ſie ſobald als möglich nach Günthersroda zurückſchickte.
Wie gern wäre ich mit ihr zu ihren guten ehrlichen Eltern gegangen
und wie fehlte ſie mir, als ſie fort war! Bald fing auch wieder
die Noth mit den Freiern an. Wenn auch kein Sohn im Hauſe
war, ſo gab es doch begünſtigte Neffen für die man mich nur erſt
etwas vornehm zurecht ſtutzen wollte. Dieſer Winter war eine wahre
Höllenqual für mich. Als ich ſchließlich noch die Zeit des Weſtpäliſchen
Königthums von meinen eigenen Verwandten zurückwünſchen und
meinen edlen Vater als einen patriotiſchen Schwärmer verſpotten
hörte, da hielt ich es nicht mehr aus und machte mich eines Tages
allein auf den Weg hierher nach Wallburg zur Gräfin Hohenthal,
der Couſine meiner Mutter. Daß man mich, als ich in ſo aben-
theuerlicher Weiſe ohne jegliche Begleitung ankam, nicht mit gutem
Vorurtheil empfing und daß die ſechs Wochen meines Hierſeins noch
nicht dazu gedient haben, mir bei meiner Tante eine beſſere Mei
nung zu erwerben wiſſen Sie, Herr Paſtor. Jch wollte mir das
tägliche Zurechtweiſen gefallen laſſen, obwohl es mir ſo unerträg
lich iſt, als peinigte man mich mit Nadelſtichen, wenn nur auch-
hier die Freier nicht wären, die nach meinen Beſitzungen lüſtern
ſind. Jch bin bereits wieder auf dem Punkt, einen verzweifelten
Entſchluß zu faſſen, und meine einzige Hoffnung ſind noch Sie,
wenn Sie mir helfen können und wollen. Noch über ein Jahr
muß ich unter dem ſogenannten Schutz von Verwandten leben. Bin ich
erſt mündig, ſo kann mich Niemand hindern, auf meinem Eigen-
thum für mich zu leben. Mag denn die Welt über das alleinſtehende
junge Mädchen ſagen was ſie will: ich werde nichts thun, deſſen
ſich die Tochter meines edlen Vaters mit Recht zu ſchämen hätte.“

einige Monate ganz heiter. Eines Tages wurde ich aus dieſem
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

(Fortſetzung folgt.)
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